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ZUM VORLIEGENDEN HEFT

Von Ernst Nef, Redaktor

1J
J_lin bisschen ein sehr bunter Strauss, dieses Heft! Aber auch

bei einem Strauss kommts ja auf die einzelnen «Blumen» an.

Der Altphilologe Klaus Bartels ist bekannt für seine meisterhaften

Wortgeschichten von der Antike bis in unsere Zeit. In den
vorliegenden Texten verfolgt er keine Geschichten, sondern hat «grosse
Worte» aus der Antike im Hinblick auf ihre Bedeutung für die Gegenwart

gesammelt. Und in der Tat, manche könnten heute geschrieben
worden sein!

So weit in die Vergangenheit geht Monika Ampferl nicht: Sie

befasst sich mit Till Eulenspiegel. - Wer kennt den nicht?! Aber wie
steht es mit den historischen Anfängen dieser berühmten «Historien
und Geschichten von Dil Ulenspiegel»?

Im Heute bleiben wir mit Jürg Niederhauser, der, kenntnisreich
und kurzweilig wie immer, Abkürzungen in der Gegenwartssprache
erkundet.

Und schliesslich: dies ist mein letztes Heft als Redaktor. Ob ich
auf «meine» 1 5 Jahrgänge des Sprachspiegels stolz sein darf, müssen
die Leserinnen und Leser entscheiden. Mit einem gewissen Stolz
allerdings schreibe ich mir das Verdienst zu, Daniel Goldstein als Nachfolger

gefunden zu haben. Bei ihm ist der Sprachspiegel in besten Händen.

Ich kann sehr getrost abtreten und mich von den Leserinnen und
Lesern verabschieden.
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